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Der Direktor des Landschaftsverbandes Rheinland
Amt 91
Sachverhalt zur Vorlage 12/441
Der Landschaftsausschuss hat am 11. März 2005 aufgrund des Antrags 12/21 beschlossen: „Im Kulturetat ist eine Haushaltsstelle Alltägliches Unrecht – Erforschung und Veröffentlichung zu schaffen und mit 30.000 Euro auszustatten“. 

In der neueren NS-Forschung, spätestens seit den Pionierstudien des amerikanischen NS-Forschers Raul Hilberg, ist allgemein bekannt, dass das NS-System nicht allein durch SS, Gestapo, Sicherheitsdienst oder nationalsozialistische Aktivisten funktionieren konnte, sondern dass es in der Mehrheit von „gewöhnlichen“ Menschen, Institutionen und Verwaltungen unterstützt wurde. Das alltägliche Unrecht gegen die Jüdinnen und Juden und die Eskalation des Unrechts fanden zu großen Teilen in der Öffentlichkeit statt. Weite Bevölkerungsteile waren an der Entrechtung und Ausplünderung der jüdischen Bevölkerung beteiligt, viele profitierten davon. 
Der Landschaftsverband hat mit der Einrichtung der Haushaltsstelle Alltägliches Unrecht – Erforschung und Veröffentlichung dieser Erkenntnis Rechnung getragen. Das Bewusstmachen des alltäglichen Unrechts in der Vergangenheit soll besonders der jüngeren Generation helfen, daraus Lehren für die Gegenwart und die Zukunft zu ziehen. Es gilt Herangehensweisen zu entwickeln, die das historische Wissen und persönliche Mitgefühl so vermitteln, dass eine Beziehung zur historisch reflektierten Gegenwart für jede Generation aufs Neue möglich ist. Dies gelang beispielsweise eindrucksvoll mit dem Dokumentar-Film „Mariannes Heimkehr. Der Beamte, die Jüdin und das Dorf“, der aus Anlass der „Gedenkveranstaltung für die Opfer des Nationalsozialismus“ am 27. Januar 2005 den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Zentralverwaltung des LVR vorgeführt wurde. 
Mit dem Projekt Alltägliches Unrecht – Erforschung und Veröffentlichung sollen umfassende Informationen und Informationsangebote speziell zu dieser Thematik – bezogen v. a. auf das Rheinland – zusammengestellt und in geeigneter Form publiziert werden. Damit ist auch dieses Projekt im Kontext der Förderung und Pflege der regionalen Geschichte durch den LVR zu sehen. In diesem Rahmen beschäftigt sich der LVR seit langem auch mit Aspekten der jüdischen Geschichte, Kultur und Religion in der Region (Beispiele dafür sind u. a.: Veranstaltungen, Publikationen, Maßnahmen der Denkmalpflege).

Die Verwaltung schlägt zunächst zwei Teilprojekte vor, die sinnvoll aufeinander abgestimmt sind. 
Bei den verschiedenen Teilprojekten ist als Zielgruppe besonders an Multiplikatoren (Lehrer, in der Jugendarbeit bzw. Erwachsenenbildung tätige Pädagogen, Archivare/Bibliothekare etc.) gedacht. Bei allen Einzelprojekten ist ein zentraler Aspekt, dass praktische Hilfestellungen und Informationen geboten werden.

1. Bestandsaufnahme: Erstellung einer Materialsammlung

Entsprechend der Aufforderung gemäß Antrag 12/21, „das vor Ort vorhandene Wissen bei den Kommunen, Archiven und Institutionen zu sammeln, anzunehmen und in geeigneter Form zu veröffentlichen“, schlägt die Verwaltung als ersten Schritt eine Bestandsaufnahme vor. 
Darin wird zusammengestellt, welche verschiedenen Aktivitäten es in den Kommunen, Archiven und anderen Institutionen des Rheinlands zu diesem Thema gibt, z. B.:

- Projekte von Kommunen

- Projekte von Gedenkstätten und Initiativen

- Projekte von Museen

- Stadtführungen

- Beschilderungen im öffentlichen Raum

- Filme

- Literatur

- Pädagogische Materialien 

- Angebote im Internet

Diese Informationen könnten je nach Umfang und Qualität der Ergebnisse z. B. auf der Homepage der Fachstelle für Regional- und Heimatgeschichte des Landschaftsverbandes Rheinland www.rheinische-geschichte.de einer breiten Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt werden. 
2. Tagung: z. B. Deutzer Gespräch

In einem zweiten Schritt – basierend auf den Ergebnissen der Materialsammlung – wird ein Workshop durchgeführt, bei dem einige besonders interessante Projekte exemplarisch vorgestellt und analysiert werden. Die präsentierten Projekte sollten möglichst die Vielfalt der möglichen Vermittlungsangebote und Medien widerspiegeln, z. B.:
- Workshop

- Schülerprojekt

- Museale Be-/Aufarbeitung

- Internetprojekt

- Hinweise im Stadtbild

Diese Analyse soll dazu anregen, sich in der eigenen Kommune mit dieser Thematik nicht nur wissenschaftlich, sondern breitenwirksam zu beschäftigen. 
Zielgruppe dieser Tagung werden alle Mitgliedskörperschaften und weitere Interessierte sein (z. B. Archivare, Pädagogen, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Gedenkstätten etc.). 

Als Referenten und Referentinnen sollen u. a. die lokalen Projektverantwortlichen gewonnen werden. 

Diese Teilprojekte sollen voraussichtlich bis Mitte 2006 im Rahmen der dafür vorhandenen Haushaltsmittel realisiert werden.

Weitere Vermittlungsangebote für die breitere Öffentlichkeit werden basierend auf den Ergebnissen der beiden Teilprojekte sodann entwickelt. Dabei soll diese Thematik auch in anderen Kultureinrichtungen des Landschaftsverbandes aufgegriffen werden. 
In Kooperation mit dem Rheinischen Archiv- und Museumsamt soll eine gezielte Fortbildungsveranstaltung konzipiert werden, bei der die wesentlichen Ergebnisse der Arbeit für den Archiv- und Museumsbereich umgesetzt werden könnten.
Im Kontext der Fachstelle für Regional- und Heimatgeschichte wird eine Vortragsreihe mit örtlichen Partnern durchgeführt bzw. Projekte und Publikationen zu diesem Themenkomplex finanziell unterstützt werden. 
In Vertretung 
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